
1 2

kontakt>>

Arbeitsgemeinschaft Berufsständischer Versorgungseinrichtungen e.V.

Arbeitsgemeinschaft Berufsständischer  

Versorgungseinrichtungen e. V. 

Marienburger Straße 2, 50968 Köln 

Telefon	 02 21 – 3 76 10 71 

Telefax	 02 21 – 3 76 10 73 

www.abv.de 

info@abv.de

Büro Berlin 

Luisenstraße 17, 10117 Berlin 

Telefon	 0 30 – 80 09 31 00 

Telefax 	 0 30 – 8 00 93 10 29

Büro Brüssel  

Rue d’Arlon 50, 1000 Brüssel, Belgien 

Telefon	 0032 – 2 - 2 82 05 66 

Telefax	 0032 – 2 - 2 82 05 99

s i c h e r   I   n ac h h alt  i g   I   tra  n s par  e n t



2

Arbeitsgemeinschaft Berufsständischer Versorgungseinrichtungen e.V.

s i c h e r   I   n ac h h alt  i g   I   tra  n s par  e n t

>Fakten
zur Altersvorsorge der Freien Berufe



3

Herausgeber: 

Arbeitsgemeinschaft  

Berufsständischer Versorgungseinrichtungen e.V. 

Marienburger Straße 2 

50968 Köln

www.abv.de 

info@abv.de

Oktober 2008

Fotos: Titel © g_studio, istockphoto.com; S. 4 © AM29, istockphoto.com;  
S. 5 © naphtalina, istockphoto.com; S. 6 © lisegagne, istockphoto.com; S. 9 © photodisc



1

Fakten>>

> verlässlich und generationenfest

> wirtschaftlich und subventionsfrei

> jederzeit transparent

Die Versorgungswerke:

Das Fundament  
der Altersvorsorge der Freien Berufe >>



2

Klare Regeln und große Verantwortung

Die verkammerten Freien Berufe tun Deutschland 

gut. Sie übernehmen öffentliche Aufgaben – im 

Gesundheitswesen, im Steuerwesen, in der Wirt-

schaftsprüfung oder der Rechtspflege, wo sie als 

Mittler zwischen Staat und Bürgern fungieren.

Damit dies umfassend sichergestellt ist, werden sie 

vom Staat in Kammern organisiert, deren berufs-

politische Aufgaben ihre Versorgungswerke nach-

haltig gewährleisten helfen.

verlässlich und generationenfest>>

Gute Leistungen und hohe Qualität bei der Sicher

stellung dieser besonders wichtigen Gemein-

schaftsgüter können letztlich nur die leisten, die 

sich gegen die Lebensrisiken gut abgesichert und 

für Lebensqualität im Alter vorgesorgt haben.

Gleichzeitig beugt diese verpflichtende Vorsorge 

der Überalterung der Freien Berufe vor und fördert 

so deren notwendige Innovations- und Leistungs-

fähigkeit. 

Die berufsständische Versorgung unterstützt damit 

die Erfüllung des gesellschaftlichen Auftrages der 

verkammerten Freien Berufe. 

Mitglieder in eigenständigen Versorgungswerken 

sind Ärzte, Apotheker, Architekten, Notare, Rechts-

anwälte, Steuerberater bzw. Steuerbevollmäch-

tigte, Tierärzte, Wirtschaftsprüfer und vereidigte 

Buchprüfer, Zahnärzte sowie selbstständige  

Ingenieure und Psychotherapeuten.

Die Organisation der Freien Berufe in Kammern 

stellt gleichzeitig die vollständige Erfassung dieser  

Berufsstände sicher. So ermöglicht sie erst deren 

Angehörige Freier Berufe erbringen aufgrund besonderer 

beruflicher Qualifikation persönlich, eigenverantwortlich 

und fachlich geistig-ideelle Leistungen, unabhängig im  

Interesse ihrer Auftraggeber und der Allgemeinheit. Ihre 

Berufsausübung unterliegt in der Regel spezifischen be-

rufsrechtlichen Bindungen nach Maßgabe der staatlichen 

Gesetzgebung oder des von der jeweiligen Berufsvertre-

tung autonom gesetzten Rechts, welches die Professio–

nalität, Qualität und das zum Auftraggeber bestehende  

Vertrauensverhältnis gewährleistet und fortentwickelt. 

>>

<<
Bericht der Bundesregierung über die Lage der Freien Berufe, 
Bundestags-Drucksache 14/9499

Mitgliederstruktur 
Frauen

Männer

Beitragszahlende Mitglieder nach Geschlecht und Berufsstand; Stand 31.12.2006

Ärzte

182.121

138.161

Rechts- und 
Steuerberatende Berufe

93.882

49.347

Architekten

54.236

27.844

Apotheker

22.357

35.397

Zahnärzte

31.814

19.737

Tierärzte

9.03012.705
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verlässlich und generationenfest>>

öffentlich-rechtliche Pflichtversicherung. Da diese 

im Gegensatz zur Privatversicherung immer auch 

einen Solidarausgleich umfassen muss, ist dies 

unverzichtbar.

Die Parlamente der Bundesländer haben über Lan-

desgesetze mit Ermächtigungen für die Satzungen 

der öffentlich-rechtlichen Versorgungswerke fest-

gelegt, dass die Aufnahme der Berufstätigkeit in 

dem zur Mitgliedschaft berechtigenden Beruf den 

Beginn der Pflichtversicherung auslöst – grund-

sätzlich in dem Kammerbezirk, für den das Versor-

gungswerk zuständig ist. Das Bundesverfassungs-

gericht hat diesen Automatismus ausdrücklich 

bestätigt und sieht dadurch weder die im Grund-

gesetz verbürgte Vereinigungsfreiheit noch die  

allgemeine Handlungsfreiheit beeinträchtigt.

Die Versorgungswerke sind von Anfang an die 

preiswerte Regelsicherung: als Fundament der 

Vorsorge und zur Sicherung gegen die zentralen 

Lebensrisiken mit sofortigem Schutz, ohne Ge-

sundheitsprüfung und ohne Risikoselektion. Für 

alle, die mehr Schutz wünschen, bieten sie Mög-

lichkeiten der Versorgungsgestaltung. 

Selbstverantwortung vor  
staatlichem Handeln

Die Freien Berufe haben die ihnen vom Bundestag 

1957 zugewiesene Aufgabe, ihre Altersversorgung 

eigenständig zu sichern, angenommen. 

Die Versorgungswerke entsprechen damit dem ge-

sellschaftspolitischen Leitbild der Subsidiarität, 

das Selbstverantwortung vor staatliches Handeln 

stellt.

Die Subsidiarität manifestiert sich in der aus-

schließlichen Eigenfinanzierung der Altersvorsorge 

durch die Berufsstände – trotz der ständig und 

überdurchschnittlich steigenden Lebenserwartung 

der Freiberufler. Das regeln die Versorgungswerke 

selbstverantwortlich. Gesellschaft und gesetzliche 

Rentenversicherung werden entlastet.

Gleichzeitig konzentrieren sich die Versorgungs-

werke auf den Kernbereich der Alterssicherung. 

Sie offerieren eine umfassende Risikovorsorge zu 

einem sehr günstigen Preis, da weder Provisionen, 

Werbekosten oder ähnliches finanziert werden 

müssen. 

Renten in der Regel höher

Die Beiträge in den Versorgungswerken richten 

sich grundsätzlich nach den individuellen Ein- 

kommensverhältnissen, zum Beispiel kann ein im 

jeweiligen Versorgungswerk festgelegter Prozent-

satz vom Berufseinkommen den Beitrag bestim-

men. Alternativ werden Regelpflichtbeiträge er-

hoben, die beispielsweise dem halben oder ganzen 

Höchstbeitrag in der gesetzlichen Rentenversiche-

rung entsprechen.

Die Mitglieder der berufsständischen Versorgungs-

werke zahlen durchschnittlich höhere Beiträge  

als die gesetzlich Rentenversicherten, folglich  

führen diese Zahlungen zu vergleichsweise höhe-

ren Renten. Vorgezogene Altersrenten ab 60 oder  

62 mit versicherungsmathematischen Abschlägen 

sind genauso möglich wie der Aufschub der Ren-

te bis 68. Zusätzlich machen sich die vielfältigen 

Möglichkeiten zur Höherversicherung natürlich 

positiv bei der Rentenhöhe bemerkbar.

Und die weiteren Faktoren für das gute Preis-

Leistungsverhältnis der Versorgungswerke: zu-

nächst die Konzentration auf die Kernleistungen 

Altersrente, Berufsunfähigkeitsrente, Hinterbliebe-

nenrente und Zuschüsse zur Rehabilitation und  

zum anderen der niedrige Verwaltungsaufwand.
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Solidarität mit Gesellschaft und Berufsstand

Die Solidarität innerhalb der Freien Berufe äußert 

sich in gleichen Tarifen für Frauen und Männer, der 

Absicherung der Familienangehörigen sowie dem 

Verzicht auf eine Gesundheitsprüfung.

Verantwortung – solidarisch und ohne Nutzen für 

ihre eigene Alterssicherung – übernehmen die 

Freien Berufe darüber hinaus mit ihrer Beteiligung 

an der Finanzierung der gesetzlichen Rentenver-

sicherung: sie beteiligen sich mit ihren Steuern an 

den staatlichen Zuschüssen zur Rentenversiche-

rung, die knapp ein Drittel der Rentenausgaben 

ausmachen.

Vorsorge für den gesamten Berufsstand

Die öffentlich-rechtliche Pflichtmitgliedschaft des 

gesamten Berufsstandes bedeutet, dass die an

gestellt tätigen Freiberufler von der Pflichtmit-

gliedschaft im Versorgungswerk erfasst und daher 

von der Versicherungspflicht in der gesetzlichen 

Rentenversicherung befreit werden. Denn unab-

hängig von der Form der Berufsausübung gelten 

auch für sie besondere berufsrechtliche Bindungen 

aufgrund staatlicher Gesetzgebung oder autonom 

gesetzten Rechts des jeweiligen Berufsstandes. 

So wird die Einheit des Berufsstandes gewahrt,  

ohne die eine auf der Eigeninitiative von Berufs-

ständen beruhende Altersversorgung undenkbar 

ist.

verlässlich und generationenfest>>
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Versorgungswerke kein Privileg

1923 entstand die Bayerische Ärzteversorgung als 

erstes berufsständisches Versorgungswerk. Ent-

scheidender Antrieb für diese Gründung war die 

massive Vernichtung des Alterssicherungskapitals 

der Ärzte aufgrund der Inflation nach dem Ersten  

Weltkrieg. Es gab damit zum ersten Mal eine 

soziale Sicherung, die die Eigeninitiative und Soli-

darität der Ärzte mit der Durchsetzungsmacht  

des öffentlichen Rechts kombinierte. Eine echte In-

novation in der deutschen Sozialpolitik zu Beginn 

des letzten Jahrhunderts.

Ähnlich die Situation nach dem Zweiten Weltkrieg: 

während die gesetzliche Rentenversicherung nur 

im Mai 1945 keine Renten auszahlte, waren die 

Rücklagen der Freiberufler erneut nahezu vernich-

tet. Eine Ausnahme: die Ärzte in Bayern, die über 

ihr Versorgungswerk Leistungen erhielten.

Entscheidend für die Verbreitung der berufsstän-

dischen Versorgung war die Rentenreform im 

Jahre 1957. Der damalige Bundestag verweigerte 

mit breitem gesellschaftlichen Konsens den Frei-

en Berufen die Aufnahme in die gesetzliche Ren-

tenversicherung. Sie sollte sich auf die Arbeitneh-

mer und weitere genau definierte schutzbedürftige 

Gruppen konzentrieren, deren soziale Lage durch 

massiven Einsatz von Beitrags- und Steuermitteln 

nachhaltig gebessert werden konnte.

Dagegen verlangte die Bundesregierung 1957 von 

den Freien Berufen, ihre Alterssicherung in eigener 

Verantwortung zu regeln, da sie der gesellschaft-

lichen Solidarität nicht bedürften. Diese politische 

Grundsatzentscheidung führte zu einer Welle von 

Gründungen von Versorgungswerken. Als eine Art 

Ausgleich und zur Erleichterung kollektiver Eigen-

vorsorge nach dem bayerischen Beispiel räumte 

sie den Versorgungswerken bei angestellten Frei-

beruflern Vorrang vor der gesetzlichen Rentenver-

sicherung ein, in dem sie eine Befreiungsmöglich-

keit von der Rentenversicherungspflicht schuf. 

2007 – genau 50 Jahre nach der Rentenreform  

und mehr als 80 Jahre nach Gründung des  

ersten Versorgungswerkes – gibt es insgesamt  

86 Versorgungswerke. Sie haben mehr als 

700.000 Mitglieder, verfügen über Rücklagen von 

etwas mehr als 100 Milliarden Euro und versorgen 

über 140.000 Rentenempfänger. 

Die Versorgungswerke arbeiten in der Arbeits

gemeinschaft Berufsständischer Versorgungsein-

richtungen e.V. (ABV) zusammen.

verlässlich und generationenfest>>



6

Kapital bildend

Die Altersversorgung wird von den Versorgungs-

werken mit zwei unterschiedlichen Kapital bilden-

den Verfahren finanziert.

Das so genannte „modifizierte Anwartschaftsde

ckungsverfahren“ ähnelt dem Finanzierungsmodell 

der privaten Lebensversicherungen. Dabei wird die 

Verweildauer der Beiträge im Versorgungswerk bei 

der Wirkung für die Rentenhöhe berücksichtigt.

Meistens erfolgt die Finanzierung in den Versor-

gungswerken nach dem so genannten „offenen 

Deckungsplanverfahren“. Dabei ist nicht allein die 

Höhe und Anzahl der von jeder Generation gezahl-

ten Beiträge für die Erfüllung der Ansprüche rele-

vant, zusätzlich werden auch die Beiträge der künf-

tigen Mitglieder mit in die Äquivalenzbeziehung 

einbezogen. Deshalb ist das offene Deckungsplan-

verfahren auf den kontinuierlichen Neuzugang von 

Beitragszahlern angewiesen. 

wirtschaftlich und subventionsfrei>>

In der Regel gilt im offenen Deckungsplanverfah-

ren: jeder Beitrag hat die gleiche Wirkung für die 

Rente. 

Mit der Kapitalbildung schaffen die Versorgungs-

werke Rücklagen. Das Prinzip: jede Generation 

sorgt für ihr eigenes Alter vor. Die Steigerung der 

Lebenserwartung löst jeweils aktuell zusätzliche 

Vorsorge aus. 

Alles unter Kontrolle

Die Versorgungswerke unterliegen der Rechtsauf-

sicht und einer Fachaufsicht für die vermögens-

relevanten und versicherungsmathematischen 

Belange in den jeweiligen Bundesländern. Dabei 

orientieren sich die Länder am Versicherungsauf-

sichtsgesetz (VAG) des Bundes, etwa hinsichtlich 

der Kapitalanlagevorschriften an § 54 VAG.
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wirtschaftlich und subventionsfrei>>

Verfassungsrechtlich und finanziell stabil

Die berufsständischen Versorgungswerke und 

ihre Mitglieder sind durch das Grundgesetz gegen 

fundamentale Eingriffe in ihren Bestand und ihre 

Grundstruktur geschützt.

Die Politik muss insbesondere die Inhalts- und 

Schrankenbestimmungen des Eigentums  beach-

ten: Verhältnismäßigkeit und Allgemeinwohlbin-

dung. Das heißt, sie muss nachweisen können,  

dass eine Grundrechte einschränkende Maßnahme 

im Sinne des Allgemeinwohls erforderlich und da-

rüber hinaus verhältnismäßig ist, der „Aufwand“ 

der Grundrechtseinschränkung also in einem ver-

tretbaren Verhältnis zum „Ertrag“ für das Allge-

meinwohl steht. Dieser Nachweis dürfte schwer 

fallen: allein die eklatanten Größenunterschiede 

machen es unmöglich, dass die vergleichsweise 

kleinen berufsständischen Versorgungswerke eine  

schwerwiegende Schieflage der Rentenversiche-

rung nachhaltig verbessern könnten. 

Alle Renten und Anwartschaften in den Versor-

gungswerken unterliegen somit umfassend dem 

Eigentumsschutz des Artikels 14 des Grundge-

setzes. Dieser Schutz erstreckt sich auch auf den 

„Schuldner“ – das heißt, der Gesetzgeber darf die 

Ansprüche nicht willkürlich etwa auf die gesetz

liche Rentenversicherung übertragen, um das Ver-

mögen der Versorgungswerke zu vereinnahmen.

Hinzu kommt der rechtsstaatliche Vertrauens-

schutz, nach dem Rechtspositionen der Bürger auf- 

grund einer früheren Rechtslage grundsätzlich 

geschützt sind, wenn sie in die Zukunft wirken. Die 

hierdurch erforderlichen Übergangsfristen wie die 

eigentumsrechtlich erforderlichen Entschädigungs-

ansprüche machen, unabhängig von der Frage  

der Schuldnerauswechslung, eine Einbeziehung 

finanziell unattraktiv. Die gesetzliche Rentenver-

sicherung müsste all das zudem in einer Phase 

leisten, in der ihre demografische Belastung am 

höchsten ist.

Durch die Grundsätze  der Gleichbehandlung und 

Berufsfreiheit in den Grundgesetzartikeln 3 und 

12 sind die Versorgungswerke zusätzlich verfas-

sungsrechtlich geschützt. Hinzu kommt das Sub-

sidiaritätsprinzip, dem zwar kein Verfassungsrang 

zukommt, das jedoch als ein Gebot der Vernunft 

staatliches Handeln insbesondere im Sozialrecht 

legitimiert.

Denn im Rahmen der selbstverwalteten Eigenvorsorge der 

Angehörigen der verkammerten Freien Berufe ist deren 

Altersvorsorge im Alter und bei Berufsunfähigkeit derzeit 

passgenauer und sicherer gewährleistet als im größeren 

Verbund der gesetzlichen Rentenversicherung. Bei realis-

tischer politischer und verfassungsrechtlicher Betrach-

tung ist in absehbarer Zeit nicht mit der Einbeziehung der 

Angehörigen der verkammerten Freien Berufe in die ge-

setzliche Rentenversicherung zu rechnen.

>>

<<
Prof. Dr. Dres. h.c. Hans-Jürgen Papier,  
Präsident des Bundesverfassungsgerichts; in: Alterssicherung  
in Deutschland – Festschrift für Franz Ruland, S. 472
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Nachhaltig und subventionsfrei

Im System der Alterssicherung in Deutschland 

gehört die berufsständische Versorgung zur Regel-

sicherung der „1. Säule“; zusammen und gleichbe-

rechtigt mit der gesetzlichen Rentenversicherung 

und der Beamtenversorgung. In der „2. Säule“ gibt 

es die betriebliche Altersversorgung und schließ-

lich in der „3. Säule“ die ergänzende Alterssiche-

rung mit den privaten Lebensversicherungen und 

der individuellen Höherversicherung in den Versor-

gungswerken.

In diesem Drei-Säulen-System haben die  Versor-

gungswerke eine starke Position. Sie arbeiten ohne 

Inanspruchnahme von Staatszuschüssen. „Ein Auf-

geben dieses gut funktionierenden Systems ist  

daher ökonomisch nicht begründbar“, heißt es im 

Schlussbericht der Enquête-Kommission „Demo-

graphischer Wandel“ des Deutschen Bundestages.

Wer immer mit dem Gedanken spielt, die berufs-

ständischen Versorgungswerke in die allgemeine 

Sozialversicherung einzubeziehen, muss wissen: 

für die Finanzierung der gesetzlichen Renten

versicherung wäre damit nichts gewonnen, da alle 

bisherigen Ansprüche der Freien Berufe erhalten 

blieben und zudem die höhere Lebenserwartung 

der Freiberufler zukünftig mit zu finanzieren wäre. 

Die Freien Berufe können die gesetzliche Renten-

versicherung nicht sanieren.

wirtschaftlich und subventionsfrei>>

Die Alterssicherung in Deutschland

1. Säule

Regelsicherung 

Beamtenversorgung

> Beamte 
> Soldaten 
> Richter 
> Abgeordnete, Minister 
> Staatssekretäre

Rentenversicherung

> Angestellte 
> Arbeiter 
> Handwerker 
> Knappschaft 
> Altershilfe für Landwirte

Berufsständische Versorgung

> Freie Berufe

Zusätzliche 
Alterssicherung

Öffentlicher und  
kirchlicher Dienst

Zusatzversorgung

Betriebliche  
Altersversorgung

> Direktzusage 
> Direktversicherung 
> Pensionskasse 
> Unterstützungskasse 
> Pensionsfonds

Ergänzende 
Alterssicherung

Lebensversicherung

Höherversicherung

> Versorgungswerk

2. Säule 3. Säule
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Sensibel für neue Chancen

Die Deutschen werden immer älter. Und die Mit–

glieder der Freien Berufe werden sogar deutlich  

älter als die Frauen und Männer in Deutschland im 

Allgemeinen.

Die Versorgungswerke reagieren auf die deutlich  

veränderten Altersstrukturen – je nach demo

grafischer und wirtschaftlicher Situation des ein- 

zelnen Versorgungswerkes. Fest steht: das 

bestehende Leistungsniveau wird vielfach nur  

bei Anpassung der Altersgrenze erhalten bleiben  

können – das aber weiterhin ohne staatliche 

Subventionen. Gleichzeitig bleibt die gesetzliche  

Rentenversicherung frei von der finanziellen 

Belastung der hohen Lebenserwartung der Freien  

Berufe, deren Angehörige sich zudem als Steuer-

zahler an der Aufbringung der Bundeszuschüsse 

zur gesetzlichen Rentenversicherung beteiligen.

Die berufsständischen Versorgungswerke tragen 

selbstverantwortlich und solidarisch zur Gestal- 

tung der demografischen Chancen und Risiken in  

den Freien Berufen wie auch der Gesellschaft 

insgesamt bei.

wirtschaftlich und subventionsfrei>>

Quelle: Statistisches Bundesamt, Heubeck AG

Freiberufler leben länger  
Prognose der Lebenserwartung mit Alter 60 im Jahre 2050

2002/04 	             84,1 Jahre  

2002  	                   87,1 Jahre 

2002/04 	         80 Jahre 

2002 	            83,9 Jahre

	 alle

	 Freie Berufe

	 alle 

	 Freie Berufe

2050	        89,1 – 90,9 Jahre   

2050	                           92,9 Jahre

2050 	 85,3 – 87,2 Jahre   

2050 	                         90,2 Jahre    

Frauen

Männer
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Echte Selbstverwaltung

Die berufsständischen Versorgungswerke erfüllen 

ihre Aufgaben in echter Selbstverwaltung – indivi-

duell in jedem Berufsstand und in jeder Region. Die 

Angehörigen des jeweiligen Freien Berufes wählen 

dazu ihre Mitglieder in die Vertreter-, Delegierten-  

oder Kammer-Versammlungen. Diese berufsständi-

sche und regionale Verankerung spiegelt sich auch 

in dem jeweiligen Mitgliedschafts-, Beitrags- und 

Leistungsrecht, das die gewählten Delegierten ei-

nes jeden Versorgungswerkes individuell beschlie

ßen. Die Selbstverwaltung der Versorgungswerke  

entspricht allen Prinzipien der repräsentativen  

Demokratie, insbesondere Partizipation, Kontrolle 

und Subsidiarität.

Die Regionalität und die Ausrichtung auf den 

jeweiligen Berufsstand sichern die erforderliche 

Individualität bei allen Entscheidungen. Zudem 

schützen das ehrenamtliche Engagement der 

Selbstverwaltung und die Kontrolle durch alle  

Mitglieder vor hohen Verwaltungskosten. 

jederzeit transparent>>

Überzeugende Renditen bei der Geldanlage

Die Versorgungswerke erzielen vergleichbare Ren-

diten wie private Versicherungen. Die Zinserträge 

aus der Anlage des Deckungskapitals spielen für 

die Leistungskraft eine bedeutende Rolle. Bei der 

Vermögensanlage sind sie wie die privaten Renten-

versicherungen an die Grundsätze des Versiche-

rungsaufsichtsgesetzes gebunden. 

Die Anlagen der Versorgungswerke folgen grund-

sätzlich der Maxime „Sicherheit geht vor Rendite“, 

danach wird ein Großteil der Gelder in festverzinsli-

chen Wertpapieren mit festen Laufzeiten angelegt. 

Wie andere Versicherungen oder Pensionskassen 

auch beschäftigen die Versorgungswerke Anlage

spezialisten, damit gewährleisten sie die wettbe-

werbsfähige und sichere Anlage der Beiträge ihrer 

Mitglieder. Um die Dynamik der Wirtschaft zu be-

rücksichtigen, erfolgt ein Teil der Vermögensanlage 

in Aktien und andere renditestarke Anlageformen.

Das hohe Leistungsniveau der berufsständischen 

Versorgungswerke soll auch zukünftig Bestand 

haben – ein wichtiger Grund für die Versorgungs-

werke, die Vor- und Nachteile des Renteneintritts 

mit 67 Jahren zu erörtern. 

Stand 31.12.2006

Vermögensanlagen
Gesamtmarkt: 104,771 Milliarden Euro 

	 Schuldscheindarlehen/ 
	 Namensschuldverschreibungen	 49,771	Mrd. 

	 Aktien	 23,090	Mrd. 

	 festverzinsliche Wertpapiere	 15,561	Mrd. 

	 Immobilien	 8,499	Mrd. 

 
	 Hypotheken/ 

	 Grundschuldforderungen	 4,019	Mrd.

	 Sonstiges	 2,618	Mrd.

	 Geldmarkt	 1,213	Mrd.

47,50 %

22,04 %
14,85 %

8,11 %

1,16 %
2,50 %

3,84 %
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jederzeit transparent>>

Steuerliche Behandlung wie bei allen Renten

Der Staat respektiert und unterstützt die Aufga-

ben und Leistungen der Versorgungswerke. Er be-

handelt die Beitragzahlungen an berufsständische 

Versorgungswerke steuerlich nicht anders als Zah-

lungen an die gesetzliche Rentenversicherung oder 

die „Rürup-Rente“.

Freiberufler prüfen deshalb aus gutem Grund ge-

nau die Angebote zusätzlicher privater Rentenver-

träge. Denn eine zusätzliche Beitragszahlung an 

ihr Versorgungswerk bringt in der Regel den glei-

chen oder sogar besseren Effekt. 

Wichtig: Freiberufler können Beiträge oberhalb des 

Pflichtbeitrages jedes Jahr unter Berücksichtigung 

der aktuellen Liquidität zahlen – es ist also keine 

langfristige Bindung mit einem zusätzlichen Ver-

trag notwendig.

Zudem ist mit diesen zusätzlichen Beiträgen 

gleichzeitig eine Verbesserung der Hinterbliebe-

nenversorgung und der Absicherung bei Berufs

unfähigkeit verbunden.

Verlässliche Struktur

In ihrem „Bericht zur Lage der Freien Berufe“ stellt 

die Bundesregierung im Juni 2002 fest: „Die be-

rufsständische Altersvorsorge der Freien Berufe 

… , hat sich über die Berichtsjahre stabil entwickelt. 

Sie stellt ein funktionsfähiges, zukunftsorientier-

tes System der Altersvorsorge für die betreffenden 

Freien Berufe ohne staatliche Zuschüsse dar.“

Diese Sicherheit und Nachhaltigkeit dokumentie-

ren auch die Kennzahlen der berufsständischen 

Versorgungswerke:

Das Mengengerüst 2005/2006

	 2005 	 2006

Anwartschaftsberechtigte Mitglieder	 706.620	 728.584

davon beitragleistende Mitglieder 	 666.175	 681.059

Beiträge in Mrd. Euro 	 5,840	 6,112

Monatlicher Durchschnittsbeitrag in Euro 	 730,53	 747,81

Vermögensanlagen in Mrd. Euro 	 96,727	 104,771

Vermögenserträge in Mrd. Euro 	 5,373	 5,617

Zahl der Rentenempfänger 	 134.443	 143.162

Jahresbetrag der Renten 
(inkl. Kinderzuschuss) in Mrd. Euro 	 2,670	 2,886

Zuschüsse zu Reha-Maßnahmen  
in Mrd. Euro 	 0,001	 0,001

durchschnittliche mtl. Berufsunfähigkeits- 
rente (ohne Kinderzuschuss) in Euro	 2.097,83	 2.106,76

durchschnittlicher mtl. Kinderzuschuss 	  

in Euro	 169,16	 166,67

durchschnittliche mtl.  
Witwen-/Witwerrente in Euro	  1.154,78	 1.170,85

durchschnittliche mtl. Waisenrente in Euro	 307,78	 323,32

durchschnittliche mtl. Altersrente 
(ohne Kinderzuschuss) in Euro	 1.930,53	 1.944,10



12

Die Versorgungswerke>>

Versorgungswerke für Ärzte, Zahnärzte und Tierärzte
Baden-Württembergische Versorgungsanstalt für Ärzte,  
Zahnärzte und Tierärzte 
Postfach 26 49, 72016 Tübingen | www.bwva.de

Bayerische Ärzteversorgung 
81919 München | www.aerzteversorgung.eu 
* Ärzte und Zahnärzte in der Pfalz, Ärzte in Rheinhessen, Tierärzte in 
Rheinland-Pfalz und Saarland

Versorgungswerk für Ärzte und Zahnärzte
Versorgungswerk der Ärztekammer des Saarlandes 
Postfach 100 262, 66002 Saarbrücken | www.aerztekammer-saarland.de

Versorgungswerk für Ärzte und Tierärzte
Sächsische Ärzteversorgung	  
Postfach 10 04 51, 01074 Dresden | www.saev.de 

Versorgungswerke für Ärzte
Berliner Ärzteversorgung	  
Postfach 146, 14131 Berlin | www.vw-baev.de

Ärzteversorgung Land Brandenburg	  
Postfach 100 135, 03001 Cottbus | www.aevlb.de 

Versorgungswerk der Ärztekammer Bremen	  
Postfach 10 77 29, 28077 Bremen

Versorgungswerk der Ärztekammer Hamburg	  
Winterhuder Weg 62,  22085 Hamburg | www.vw-aek-hh.de

Versorgungswerk der Landesärztekammer Hessen 
Mittlerer Hasenpfad 25, 60598 Frankfurt/M. 
www.versorgungswerk-laekh.de

Versorgungseinrichtung der Bezirksärztekammer Koblenz	  
Emil-Schüller-Str. 45, 56068 Koblenz | www.ve-koblenz.de 

Ärzteversorgung Mecklenburg-Vorpommern	  
Postfach 120, 30001 Hannover | www.aevm.de 

Ärzteversorgung Niedersachsen	  
Postfach 120, 30001 Hannover | www.aevn.de 

Nordrheinische Ärzteversorgung	  
Postfach 10 39 53, 40030 Düsseldorf | www.naev.de 

Ärzteversorgung Sachsen-Anhalt	  
Postfach 120, 30001 Hannover | www.aevs.de 

Versorgungseinrichtung der Ärztekammer Schleswig-Holstein 
Postfach 11 06, 23781 Bad Segeberg | www.veaeksh.de

Ärzteversorgung Thüringen	  
Postfach 10 06 19, 07706 Jena | www.laek-thueringen.de 

Versorgungseinrichtung der Bezirksärztekammer Trier	  
Postfach 23 08, 54213 Trier

Ärzteversorgung Westfalen-Lippe	  
Postfach 59 03, 48135 Münster | www.aevwl.de

Versorgungswerke für Zahnärzte
Versorgungswerk der Zahnärztekammer Berlin 
Rheinbabenallee 12, 14199 Berlin | www.vzberlin.org 
* Zahnärzte in Brandenburg und Bremen

Versorgungswerk der Zahnärztekammer Hamburg 
Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg | www.zahnaerzte-hh.de 

Hessische Zahnärzte-Versorgung	  
Lyoner Straße 21, 60528 Frankfurt

Versorgungswerk der Zahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern 
Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg | www.zahnaerzte-hh.de 

Altersversorgungswerk der Zahnärztekammer Niedersachsen 
Postfach 81 06 61, 30506 Hannover

Versorgungswerk der Zahnärztekammer Nordrhein 
Postfach 10 51 32, 40042 Düsseldorf | www.vzn-nordrhein.de 

Versorgungsanstalt bei der  
Landeszahnärztekammer Rheinland-Pfalz	  
117-er Ehrenhof 3, 55118 Mainz	

Zahnärzteversorgung Sachsen	  
Schützenhöhe 11, 01099 Dresden | zahnaerzte-in-sachsen.de 

Altersversorgungswerk der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 
Postfach 81 06 61, 30506 Hannover

Versorgungswerk der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein	  
Westring 496, 24106 Kiel	

Versorgungswerk der Landeszahnärztekammer Thüringen 
Barbarossahof 16, 99092 Erfurt | www.lzkth.de 

Versorgungswerk der Zahnärztekammer Westfalen-Lippe 
Postfach 88 43, 48047 Münster | www.zahnaerzte-wl.de 

Tierärzte-Versorgungswerke
Versorgungswerk der Landestierärztekammer Hessen	  
Postfach 14 09, 65524 Niedernhausen | www.ltk-hessen.de 

Versorgungswerk der Landestierärztekammer 	  
Mecklenburg-Vorpommern, Postfach, 14131 Berlin 
* Tierärzte in Brandenburg und Berlin

Tierärzteversorgung Niedersachsen	  
Berliner Allee 20, 30175 Hannover | www.tivn.de 
* Tierärzte in Schleswig-Holstein, Bremen und Hamburg 

Versorgungswerk der Tierärztekammer Nordrhein 
Postfach 10 07 23, 47884 Kempen | www.tieraerztekammer-nordrhein.de 

Versorgungswerk der Landestierärztekammer Thüringen	  
Postfach 37 01 46, 14131 Berlin | www.vw-ltkt.de 
* Tierärzte in Sachsen-Anhalt

Versorgungswerk der Tierärztekammer Westfalen-Lippe	  
Goebenstr. 50, 48151 Münster | www.tieraerztekammer-wl.de 

Apotheker-Versorgungswerke
Bayerische Apothekerversorgung 
Postfach 810109, 81901 München | www.bapv. de 
* Apotheker in Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und Saarland

Apothekerversorgung Berlin	  
Postfach 37 01 46, 14131 Berlin 
* Apotheker in Brandenburg

Versorgungswerk der Landesapothekerkammer Hessen	  
Postfach 90 06 43, 60446 Frankfurt/M. 
www.apothekerversorgungswerk.de 

Apothekerversorgung Mecklenburg-Vorpommern 
Wismarsche Straße 304, 19055 Schwerin | www.akmv.de

Apothekerversorgung Niedersachsen	  
Berliner Allee 20, 30175 Hannover | www.apvn.de 
* Apotheker in Hamburg und Sachsen-Anhalt

Versorgungswerk der Apothekerkammer Nordrhein	  
Poststr. 4, 40213 Düsseldorf | www.vanr.de

Sächsisch-Thüringische Apothekerversorgung 
Pillnitzer Landstr. 10. 01326 Dresden | www.slak.de 
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Apothekerversorgung Schleswig-Holstein 
Düsternbrooker Weg 75, 24105 Kiel

Versorgungswerk der Apothekerkammer Westfalen-Lippe 
Bismarckallee 25, 48151 Münster | www.akwl.de 
* Apotheker in Bremen

Architekten-Versorgungswerke
Versorgungswerk der Architektenkammer Baden-Württemberg 
Danneckerstr. 52, 70182 Stuttgart | www.vwda.de  
* Architekten in Schleswig-Holstein und Hamburg

Bayerische Architektenversorgung 
Postfach 810109, 81901 München | www.barchv.de  
* Architekten in Rheinland-Pfalz und Niedersachsen

Versorgungswerk der Architektenkammer Berlin 
Potsdamer Str. 47, 14163 Berlin-Zehlendorf 
www.architektenversorgung-berlin.de  
* Architekten in Brandenburg

Architektenversorgung Nordrhein-Westfalen	  
Postfach 32 12 45, 40427 Düsseldorf | www.vw-aknrw.de  
* Architekten in Bremen, Hessen und Saarland, Ingenieure in  
Nordrhein-Westfalen

Versorgungswerk der Architektenkammer Sachsen 
Goetheallee 37, 01309 Dresden | www.aksachsen.org  
* Architekten in Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thüringen

Versorgungswerk für Rechtsanwälte  
und Steuerberater
Bayerische Rechtsanwalts- und Steuerberaterversorgung 
Postfach 810123, 81901 München | www.brastv.de 

Rechtsanwalts-Versorgungswerke
Versorgungswerk der Rechtsanwälte in Baden-Württemberg	  
Hohe Str. 16, 70174 Stuttgart | www.vw-ra.de 

Versorgungswerk der Rechtsanwälte in Berlin 	  
Schlüterstraße 42, 10707 Berlin | www.b-rav.de

Versorgungswerk der Rechtsanwälte im Land Brandenburg 
Grillendamm 2, 14776 Brandenburg an der Havel

Hanseatische Rechtsanwaltsversorgung Bremen	  
Knochenhauerstr. 36/37, 28195 Bremen | www.hrav.de

Versorgungswerk der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte  
in Hamburg 
Esplanade 39, 20354 Hamburg | www.vw-ra-hh.de	

Versorgungswerk der Rechtsanwälte im Lande Hessen	  
Bockenheimer Landstraße 13-15, 60325 Frankfurt | www.vw-ra-hessen.de

Versorgungswerk der Rechtsanwälte in Mecklenburg-Vorpommern 
Schelfstraße 35, 19055 Schwerin | www.versorgungswerk-ra-mv.de 

Niedersächsisches Versorgungswerk der Rechtsanwälte	  
Postfach 12 11, 29202 Celle | www.rvn.de

Versorgungswerk der Rechtsanwälte im Lande Nordrhein-Westfalen 
Postfach 10 51 61, 40042 Düsseldorf | www.vsw-ra-nw.de 

Versorgungswerk der rheinland-pfälzischen  
Rechtsanwaltskammern 
Löhrstraße 113, 56068 Koblenz | www.versorgungswerk-rlp.de

Versorgungswerk der Rechtsanwaltskammer des Saarlandes	  
Am Schloßberg 5, 66119 Saarbrücken	

Sächsisches Rechtsanwaltsversorgungswerk	  
Am Wallgäßchen 1a – 2b, 01097 Dresden | www.s-r-v.de

Versorgungswerk der Rechtsanwälte im Lande Sachsen-Anhalt 
Breite Straße 67, 40213 Düsseldorf | www.rvw-lsa.de 

Schleswig-Holsteinisches Versorgungswerk für Rechtsanwälte 
Postfach 2049, 24830 Schleswig | www.rechtsanwaltsversorgung-sh.de

Versorgungswerk der Rechtsanwälte in Thüringen	  
Lange Brücke 21, 99084 Erfurt

Notar-Versorgungswerke
Notarversorgungswerk Hamburg	  
Gustav-Mahler-Platz 1 (Ecke Colonnaden), 20354 Hamburg	  
www.hamburgische-notarkammer.de

Notarversorgungskasse Koblenz	  
Postfach 20 11 54, 56011 Koblenz | www.notarkammer-koblenz.de

Notarversorgungswerk Köln	  
Breite Straße 67, 40213 Düsseldorf | www.vsw-ra-nw.de 

Versorgungswerk der Saarländischen Notarkammer 
Rondell 3, 66424 Homburg

Versorgungswerk für Steuerberater  
und Wirtschaftsprüfer
Versorgungswerk der Steuerberater/Steuerberaterinnen  
und Wirtschaftsprüfer/Wirtschaftsprüferinnen im Saarland 
Am Kieselhumes 15, 66123 Saarbrücken

Versorgungswerk für  
Steuerberater/Steuerbevollmächtigte
Versorgungswerk der Steuerberater in Baden-Württemberg 
Hegelstr. 33, 70174 Stuttgart | www.stbvw-bw.de

Versorgungswerk der Steuerberater und  
Steuerbevollmächtigten im Land Brandenburg 
Tuchmacherstraße 48 B, 14482 Potsdam | www.stbk-brandenburg.de

Versorgungswerk der Steuerberater in Hessen	  
Postfach 10 52 41, 40043 Düsseldorf | www.vstbh.de

Versorgungswerk der Steuerberater und  
Steuerbevollmächtigten in Mecklenburg-Vorpommern 
Ostseeallee 40, 18107 Rostock

Versorgungswerk der Steuerberater und –bevollmächtigten  
im Lande Niedersachsen 
Adenauerallee 20, 30175 Hannover 
* Steuerberater in Hamburg und Bremen

Versorgungswerk der Steuerberater im Land Nordrhein-Westfalen 
Postfach 10 52 41, 40043 Düsseldorf | www.stbv-nrw.de  
* Steuerberater in Thüringen

Versorgungswerk der Steuerberaterinnen und Steuerberater  
in Rheinland-Pfalz	  
Postfach 10 52 41, 40043 Düsseldorf | www.stbv-rlp.de

Versorgungswerk der Steuerberater und Steuerbevollmächtigten  
im Freistaat Sachsen	 
Emil-Fuchs-Str. 2, 04105 Leipzig | www.stbvw-sachsen.de

Versorgungswerk der Steuerberaterinnen, Steuerberater und  
Steuerbevollmächtigten in Sachsen-Anhalt 
Humboldtstraße 12, 39112 Magdeburg

Versorgungswerk der Steuerberaterinnen und Steuerberater  
im Land Schleswig-Holstein	  
Hopfenstrasse 2 d, 24114 Kiel | www.stbk-sh.de

Versorgungswerk für Wirtschaftsprüfer und  
vereidigte Buchprüfer
Versorgungswerk der Wirtschaftsprüfer und der vereidigten Buch-
prüfer im Lande Nordrhein-Westfalen	  
Lindenstraße 87, 40233 Düsseldorf | www.wpv.eu  
* Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer in Baden-Württemberg, 
Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein und Thüringen

AuSSerordentliche Mitglieder
Versorgungswerk der Psychotherapeutenkammer NRW 
Postfach 10 52 41, 40043 Düsseldorf | www.ptk-nrw.de

Versorgungswerk der Psychotherapeutenkammer  
Schleswig-Holstein 	  
Walkerdamm 17, 24103 Kiel	

Versorgungswerk der Ingenieurkammer Niedersachsen	  
Hohenzollernstraße 52, 30161 Hannover | www.ingenieurkammer.de 
* Ingenieure in Brandenburg und Hamburg

Psychotherapeutenversorgungswerk 
(Niedersachsen mit Bremen, Hamburg, Hessen und Rheinland-Pfalz) 
Kohlwiesen 24, 30855 Langenhagen 
www.psychotherapeutenversorgungswerk.de

* mitversorgte Berufsstände		  Stand: 1. Oktober 2008


